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Freitag den i. Juni 1821. H H^D

W i e n den 25. M a i .

^fhre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin sind
gestern Nuchmittag um ; Uhr im erwünschtesten Wohl-
ft,)n von Laibach in dem k. k Lustschlosse Schönbrunn
eingetroffen.

Se. k. k. Majestät haben die nachstehenden Aller»
höchsten Handschrelden zu erlassen geruhet:
An den Minister der auswärtigen Angelegenheiten,

Fürsten ». Mcttcrnich.
Wien den 25. Mai 1621.

Die Verdienste, welche Sie sich im Laufe Ihres
zwölfjährigen Ministeriums um Mlch und den Staat
in Folge Ihrer Bemühungen zur Wiederherstellung des
allgemeinen Friedens und der Befestigung dcr freund»
fchaftlichen Vande zwischen M i r und dcn europäischen
Mächten und Staaten erworben haben, sind durch die
ununterbrochene Sorge vermehrt worden, welche Sie
insbesondere im Verlaufe der letzten zwei Jahre mit
Klugheit und Uncrschrockenheit der Erhaltung der all»
gemeinen Nuhe und dem Siege des Rechces über das
leidenschaftliche Treiben dcr Störer des innern wie deS
äußern Friedens dcr Staaten gewidmet haben.

Ich erachte es als cme Pflicht, Ihnen, m einem Au-
genblicke, welcher für die Erhaltung der künftigen Ruhe
so entscheidend war, eiuen öffentlichen Beweis Mc'-ner
Zufriedenheit und Meines Vrrtrauens zu geben. Ich
verleihe Ihnen hiernach die Stelle Meines Haus °, Hof-
und Staatstanzlera , dessen Geschäfte Sie bcreit.« mit so
glückUchcmErfolge und treuer Ergebenheit geleitet h^ben.

Franz n. p-

An dcn Finanz e Minister, Grafen Stadian.
Laibach den 20. Mai »62z.

Ich «rgreife den Augenblick der Beendigung der
yltstqen Verhnndlungen, um Ihnen Meine vollkom«
mene Erkenntlichecit übcr die Dienste zu bezeugen, wel-
che S,em Ihrem wichtigen W'rkungslreise erwiesen ha-
ben. Dle Ereignisse dcr letzten Zeit würden sich sehr ver-
schleden gestattet haben, wenn Sie durch die aufgeklarte
Leitung des Ihnen anvertrauten Departements dem

Staate nicht die Mittel des Widerstandes gegen lein w
seinen Folgen unberechenbares Übel gesichert hätten. Die
Gefahren dcr Zeit konnten nur durch das gemeinsame
Wirken aller Theile der Staatsverwaltung zu Einem
Zwecke besiegt werden. Ihr eigenes Gefühl wird Ihnen
die beruhigende Versicherung geben, daß Ihre kluge
Vorsicht zu den» Ausschlags des Unternehmens viel bei-
getragen hat, und eS gereicht M i r zum wahren Vcrgnü»
gen, Ihnen die Überzeugung zu gewähren, wie sehr
Ich dieses Gefühl theile.

F ranz m. x.
An den Feldmarschall, Grafen Vellegarde.

Laibach dcn 20. Mai 182».
Bei der Beendigung der hiesigen Geschäfte will Ich

nicht anstehen , Ihnen Meine vollkommene Erkenntlich,
teit für die Dienste zu bezeugen, welche Sie M i r « -
neuert in dcn wichtigen und gefahrvollen Ereignissen der
letztern Zeit erwiesen haben.

Durch die Maßregeln, welche Sie in denselben so»
wohl selbst eingeleitet, als treu unterstützt haben , Hader»
Sie wesentlich zu dem Gedeihen Meiner siegreichen Un>
tcrnehmungcn beigetragen. Wenn Meine Armee ihren
wohl erworbenen Nuhm neuerdings bekräftiget hat, sy
fällt ein Theil desselben mit vollem Rechte auf die von
Ihnen mit al l« Umsicht getroffene Einleitung.

Franz i». ?.
An den Präsidenten der Polizei-Hofslclle,

Grafen Scdlnitzky.

Schönbrunn den «H. Mai »8H,.
Die trei-cn und aufgeklärten Dienste, welche Sie

Mi r und dem Staate in dcm von Ihnen bekleideten
wichtigen Amte geleistet haben, bewegen M'ch, Ihnen
tmen öffentlichen Beweis Meiner Zufriedenheit zu er.
theilen. Ich verleihe Ihnen sonach das Großlreuz Mei-
nes kaiserl. Leopoldoroens. ^

F r a n z ru. -z>.
An den General der Kavallerie, Freihcrrn v. Frimont.

Laibach dcn »4. April 1821.
Die schnelle, mit aller mMänschen Vorsicht und
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Hrdnung unterIhrem Oberbefehle so glücklich beendigte, '
Operation hat Meinen Wünschen und Erwartungen
vollkommen entsprochen.

Sie und die Armee haben sich durch Ihr Betragen
neue Verdienste um Mich, um die Monarchie, und in '
der allgemeinen Lage der Dinge, in welcher das Unter»
nehmcm begonnen hatte, um ganz Europa erworben. ^

Indem Ich Ihnen als einen öffentlichen Beweis Mei-
ner Erkenntlichkeit das Großkreuz Meines Ordens ocr
eisernen Krone überschicke, <rage Ich Ihnen aus, Mci-
«er unter Ihren Befehlen stehenden Armee die Gesin-
nungen, welche Ich Ihnen hiermit bekannt gebe, in
Meinem Namen zu eröffnen.

Franz ». ?.

An den Feldmarschall »tieutenant, Grafen Bubna.

Laibach den 46. April 1821.
Die erneuerten Beweise von Anhänglichkeit, »on

Klugheit und von wahrem Verdienste, welche Sie Mi r
im Verlaufe der letzten Zeit gegeben haben, verdienen
Meine vollste Anerkennung. I h r eigenes Gefühl muß
Ihnen Zeuge seyn, wie vollkommen Sie Ihre Pflichten
erfüllt haben.

Ich werde Ihnen als einen öffentlichen Beweis Mei-
ner, Erkenntlichkeit das Großkrcuz Meines Leopoldordenö
»versenden, und dicselbr nicht auf dieses Ehrenzeichen
beschränken.

Franz ui. p.

An den lombardischen Gubernial» Präsidenten,
Grafen Straßvldo.

Laibach den 20. Mai »82,^
Sie haben M i r in der letzten bewegten Zeit die spre»

chendsten Beweise Ihrer Geschicklichkeit und Thätigkeit in
der Erfüllung Ihres Wirkungskreises gegeben. Indem
Ich Ihnen einen Beweis Meiner vollen Zufriedenheit zu
geben gesonnen bin, verleihe Ich Ihnen das Komman«
Heur'Kreuz Meines Ordens des heil. Stephans.

Franz ». p.
(W.Z.)

L a,i b a ch d e n «0. M a i.

Seine Majestät unser allergnädigster Kaiser geruh«
ten den Herren Angelo Gentilomo, Abram Iesurun und
Abram Machioro, als Devutirten der israelitischen Ge»
«neinden in Dalmatien, hier Audienz zu ertheilen. ..

S p a n i e n .
Der Gazet te deHrance vom »5 0. M . zufol«

ge war an diesem Tage das Gerücht verbreitet, daß es
tziner Person vom höchsten Range gelungen sei/ aus Ma«

drid zu entkommen, und sich an die Spitze der anticon
stltutionellen Truppen zu stellen.

Das J o u r n a l de P a r i s vom ,4. d. M . spricht
mit gcrcchtem Tadel von dcr Art und Weise, wie der
K o n s t i t u t i o n e l l mit empörender Trockenheit und Kal-
te übcr die ErZnordung des Domherrn Vinuesa zu Ma»
drid Bericht erstattet hatte. ».Wir (fügt das Journal de
Paria hinzu) die wir einigen Werth auf das Lebcn einee
Menschen, und sollte es ein Priester seyn, legen, über«
schauen m-c Schnierz dcn R«um, den unsere Nachbarn
in so kurzer Zcic durchlaufen haben. Noch vor einigen
Monaten war Spanien im Jahre 1790; nun ist es schon
bis 1792 gelangt. Wird es hier stille stehen? Nun komme
man, und rühme uns noch das helde nmüt hige Spa»
n i e n j man locke uns durch das Schauspiel seines Wohl«
scandes. Ein König, den Schimpf und Undild erwarten,
wenn er sich außer seinem Pallaste zeigt; ein zügelloser
Pöbel, der vielleicht in der Stille mit dem Gedanken ei«
t»es großen Verbrechens umgeht; Provinzen gegen Pro-
vinzen bewaffnet; alle Straßen unsicher; dcr Handel
ganz und gar im Stocken; in den Kortes eine wortrei'
che Beredsamkeit, die bald ermüdet, bald erschreckt, und
nicht ein einziges Mittel anzugeben weiß, das nicht ein
Übel wäre; bei dem Pöbel eine wüthende Furcht, die
sich durch Massakren ankündiget; die revolutionäre Justiz,
wer sollte e« wohl glauben, ein Labsal der Unglücklichen
geworden; die Gefangenen langsam gemartert; unflä-
tige Thiere, in priestcrlichen Gewandern, ins Heiligthum
getrieben, unter einer Konstitution, die nur dcn katholi-
schen Kultus anerkennt; — dieß ist es, was man mise«
rem gegenwärtigen Zustande vorzuziehen wagt; dieß sind
die Tollheiten und ekelhaften Abscheulichsten , die man
uns als Tausch für den höchsten Grad von Freiheit an«
bietet, deren sich j< ein Volk auf der Erde erfreute!"

Einem Schreiben aus Burgos zufolge hatte dcr dor,
tige politische Chef am 5. Mai einen vorläufige« Bericht
des Generals Empecinado über cmc Operation zegen
M e r i n o erhalten. Der General meldet aus Puente«
Duero, daß er die Bande des Merino am Z. Mai zwi«
schen Novrcda und CebrecoS eingeholt, angegriffen und
von ihr äa Mann, worunter zwei Geistliche, eiu Sergent
und fünfProvl'nzial > Grenadiere von Hurgos, gefangert
genommen habe z Merino selbst sei wieder mit 19 Reitern
entkommen, werde aber unablässig verfolgt. Das Schrei-
ben aus Burgos seht hinzu, das Treffen müsse hitzig ge«
wesen seyn, man spreche von i26 Todten; die gefangenen

> Geistlichen, Ugarte, Präbendar von Lerma und derFran«
zistaner«Mönch Nejon seien so eben mit einem andern
Geistlichen, der sieben lödtliche^ Wunden erhalten, in Bur»
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gos eingebracht worden. Empecinado soll nicht mehr als
«40 M a n n Fußvolk und »<x> Reiter bei sich gehabt ha-
ben.

Der Instruttionsprozcß gegen die große Bande, die,
5oa M a n n start, «m 26. Apri l bei ^a lvat ierra auf Gna-
de und Ungnade sich ergab, ist beendigt; der General»
Prokurator erkannte auf die Todeoscrafe gegen H3 der»
selben, worunter 0er Mönch TabeUna und fünf Pfar»
re« sich befinden. Dcr Kapitän Sotomayor, der so Vie«
ll's l« icnem Resultate beitrug, hat seitdem die Baude
des Pfarrers S a l a z a r , die man auf 260 M a n n schäht,
angegriffen, geschlagen und drei Anführer derselben gc-
fangen; unter ihnen befindet sich der Advekat Luzuria«
ga, 0cr ftch den Titel nnes G e n e « a l » K o m m a n d a n,
t c n v o n A l a v a beilegte.

V e r e i n i g t e s K ö n i g r e i c h P o r t u g a l ! ,
B r a s i l i e n und A l g a r d i e n .

Ein Schreiben aus R i 0 de I a n « i , 0 vom »7. Fe^
bruar gibt unler andern noch folgende Details über die
hortige Revolution:

»Nach dem Plane der Verschwornen sollte die Re»
Volution erst am i . März, zum Au»bruche kommen; da
sie aber angegeben worden waren oder sich selbst vcrra;
then hatten, beschloß die Regierung, sie am ,6 . verhaften
zu lassen. Als die Vcrschwornen dieß erfuhren, faßten
sie den Entschluß, früher loszubrechen. M a n behauptet
sogar, daß einer der Verschwornen dem Kronprinzen das
Hanz< Komplott der Revolutionärs mitgetheilt habe, mit
dem Beifügen, daß er den Prinzen bitte, für seine und
feiner Gemahlin persönliche Sicherheit ganz außer Serge
zu scyn, indem keinem MitgUede de« Hauses Braganza
das mindeste Unangenehme widerfahren w ü r d e "

„D ie Haupter der Verschwornen sind: G o,z, der ehe«
Mals mt tRuhm als Oderfl-Lieutenant diente; D a Co«
st a, Major im » i . Regiment, bei den Truppen schr be«
l iebt ; P ime n ta , ehemals Ma jo r bei der südlichen Di«
Vision; Ce p r i a n o , Art i l ler ie.Lieutenant; M a j o r P a -
d o a ; ein Gastlicher, Namen« S i l v a ; «nGelchrter, Na»
mens M o c a m i > o a , und ein Advokat."

»Der Kronprinz erschien, olme alle Begleitung mit .
>ten unter den Truppen, und da er sich unumwunden
für die Konstitution erklärte, wurde e« mit so heftigem
Üubelgeschiei empfangen, daß man es weit vor die S tad t
ymaug hörte. Der Prinz mußte sich jedoch mehrere Male
«ach und von dem Schisse hin »und her begeben, um
von seinem Vater die Zustimmung zu mehreren von dem
Volke verlangten Abänderungen zu erhalten-Man hatte
eme t r a g b a r e D r u c k e r e i nach dem Opernhaus« ge-
bracht^ um das königlich. D«kret, welches die unbeding.

te Annahme der Konstitution verkündiget, desto gcschwin.'
der zu Tage fördern zu können.«

„Als eue königliche Familie späterhin in die S tad t
kam, wurde der Wagen des Königs erst von W e i ß e n »
dann aber, als diese vor Hitze und Anstrengung ermü-
det waren, von S c h w a r z e n gezogen. Dieser letztere
Theil dcs Zuges bot ein gräßliches Schauspiel dar. Der
König fa)ien sehr unruh ig ; Thränen liefen ihm über die
Wangen und e« faßte den Kronprinzen krampfhaft bei
der Hand. Bei der Ankunft im Pallaste war der König
bleich und ermattet, so daß man ihn die Treppe hinauf
fast tragen mußte."

»Nachdem er jedoch eine halbe Stunde lang ausge«
ruht hatte, erschien er nnt de, Königin am Fenster, wo«
rauf ihm die Konstitution, Artikel füf Art ikel (so weit
sie nämlichdamalbiu Rio de Janeiro bekannt war) vor«
gelesen, und jeder Artikel von ihm durch ein bejahen«-
d«s Zeichen angenommen wurde. N u n kam dcr Krone
prinz mit einer großen Bibel in der Hand, die er vor dem
Volke aufschlug, küßte und laut ausrief: » I m Name«
meines Paters und in meinem eigenen schwöre ich An»
ertcnnung gegenwärtiger Konstitution." Die Königin eri
schien sodann mit ihren Töchtern, die gleich ihrer Mu t«
ter im Negliges waren, am Fenster, um der jubelnde«
Menge mit den Sacktüchern zuzuwehen."

G r o ß b r i t a n n i e n u n d I r l a n d .

I n der Sitzung des U n t e r h a u s e s vom 7 . d . M .
erklärte der M a r q u i s v o n L o n d o n d e r r y , die Re-
gierung hade die o f f i z i e l l e Anzeige erhalten, daß die,
in Folge des Auobruchs der picmcmtesischen Revolution
nachItalien beorderte russische Armee, bei der so schnell
und glücklich veränderten liage dcr D inge , nunmehr be»
stimmten Befehl bekommen habe, nicht über die russische
Gränze vorzurücken. Dcr K o u r i e r vom 8. d. M . aul
ßcrt sich über diese Erklärung und das dadurch veraw
laßte kurze Gespräch im ttnterhause folgendermaßen:
»Der Marquis von L o n d o n d e r r y machte gcster«
Abends im Unterhause von freien Stücken eine M i t -
theilung hinsichtlich der Absichten und Plane Rußland»
und Österreichs, die hoffentlich die Wirkung haben w i rd ,
jenen Schimpfredcn Einhalt zuthun, die nur dazu bei,
tragen können, unsere auswärtigen Verhältnisse zu ver-
wirren. Der edle Marquis meldete, daß er die offi-
zielle Nachricht erhalten habe, daß die russische Armee
nicht über die russischen Gränzen vorrücken würde,
wodurch die Sätze und Behauptungen, die er in einer
frühern Sitzung (bei Gelegenheit der Hutchinson'sche»
Mot ion) hinsichtlich dieses Gegenstandes aufgestellt habe,
vollkommen bestätiget würden. Er ließ sich auch in wei-
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<lelt Auseinandersetzung d « Vewc^gründe ein, welche
dcn Befehl zum Aufbruch der russischen Truppen velan>l
laßtcn,. wöbe: cl dic Insinuationen, daß politische Herrsch-
sucht irgend eincn Lwftuß lx i dieser Sache gehabt habe,
«uf das bündigste widerlegte. Er sagte unumwunden,
daß er, obwohl er sich für da5 Benehmen von Nieman-
den verantwortlich machen kö-nne, dennoch, nach feiner
Kenntniß von dem Charakter dcs Kaisere» Alexanders,
fest überzeugt sei, »daß vieler Monarch ein viel zu lich-
4cges Gefühl von seinem eigenen Nuhme î abc, als daß
<r irgend eine weitere Vergrößerung, we»>?r nach derTür-
le i , noch nach Spanien hm, suchen sockte." — Somit
ist das pöbelhafte Geschrei a„'f einmal niedergeschlagen,
ivclckes gegen die Alüirtcr, von denjenigen erhob-eu wur«,
de, die einen bittern Groll gegen sie nänren, weil sts
-sich herausgenommen haben, den FlTrrschritten der?tnar-
chie und der Resolution einige Hindernisse in den Weg
zu lcgen. Der Haß dieser blasse von Politikern beruht
gan; auf denselben Grünl-en, ausdencn auch dem Diede
der Richter mißfällt. Es ist die unüberwindliche Antipa-
thie der Böftn gegen die Guten; die-Wuth vereitelter
«md beschämten Verbrechens. Den « P a t r i o t e n " von
Neapel und von Picmont wurde nicht gestattet, ib«e
Posse ungestraft auszuspielen — mit Zeptern und Kro-
nen herum zuwerfen—Könige zu machen und abzusetzen,
— D>e Vande der bürge-rlichen Gesellschaft aufzulösen —
und deßhalb wird die Macht, von der sie verhindert
wurden, diese liebenswürdigen Neigungen zu vcfrledil
gen, herabgewürdiget und verabscheut. . . . Wir kön-
»ien diesen Gegenstand nicht verlassen,ohne auf eine
glänzende Entdeckung des Herrn D e n m a n in lctzfver»
stossener Nacht aufmerksam zumachen. Er sagte mitvie-
lcm Pathos: ^Man habe ja gesehen' wi-e der Kaiser von
Nusiland die Staatsumwälzung in Spanen, in dem
Augenblicke, wo sie zu Stande gcdracht ward, als In«
surrcktio.u betrachtet habe; späterhin habe man m dem
Augenblicke, als die österreichische Armee nach Neapel
inarfchirte. die Streitkräfte des Kaisers von Rußland
ü n der R ich tung, nach S p a n i e n sich bewegen gc-
fchen." D>eß kann :uan in der That ein weitsichtiges
Auge nennen! Von eincr russischen Armee, die sich bloß
dcr.polniscken und österreichischen Grenze nabert, zu sa-
zcn, „daß ste sich in der Richtung nach Spanien bewe-
gc" , mag wohl in demselben Sinne gelten, als wenn
von Jemanden,der über die BlackfrmrS - Brücke szu 3 o n-
don) qeht, behauptet würde, er sei aufdem Wege nach
Pans ! " (Östr. Bcob.)

Fürs ten thumer M o l d a u u n d W a l l a c h e i .
I n cinemSchreibcn von derMoldauischenG ran-

' ze vom 6. d. M . heißt es: »Die von der einstweiligen
Regierung an den Pascha von I b r a i l abgeschickte Dsl

> putation wurde von diesem g'̂ t aufgenommen, und ihr
- die Versicherung ertheilt, d.iß alle Moldauer, die an

den unruhigen
ben, in ungestörter Nuhe und Sicherheit bleiben sc^cn.
Zugleich forderte er die Regierung auf, eine zweite De?
putation zu senden, um sich mir ihr über die M>ttel und
Wege zu berathen, wie am sichersten und lnäitesten die
Rebellion in der Moldau könnte gedämpft werden. Diese
Deputation ist auch schon nach Iassy aufgebrochen, und
erwartet nicht ohne Furcht die Encscheidung über die zu
crgrl'ifcndenMaßrcgeln. —D.e a.ri,'ckischen, noch >n Iassy
bsfnidlichcn Soldaten wollen sich zur Verlassung dk'scr
Sladt auf keine Weise anschicken, und durch neuc Wer»
düngen, welche die schwache einstweilige Regierung zu
hindern nicht im Stande ist, soll ihre Zahl, neueren Nach-
richten zufolge, auf 8oo gestiegen ftnn. —Viele Vojaren
wollen dcn Versichcrimaen des Pascha von Ibrail wenig
Glauben schenken, ihre Auöwaudcrungcn dauern dnher
fort, selbst die Kaufleute schaffen ihre vorzüglicheren Gü-
ter und Effekten über dic l"ran;c." sOstr. V.)

F r e ? n d c n - A n z e i g e .
Angekommen dcn 28. M a i :

Herr Joseph vonHcmpcl, Historien-Mahler, von
Wien nach Rom. — Herr Moriz Wilhelm Berge. Kauf-
mann, von Vcrlin nach Venedig. — Herr Franz Stüflcr,
Handlungübuchhalrer, von St . Veit. — Herr Leopold
Vauer , Kaufmanns - Sohn , von Trieft.

Den2y. Herr FranzHolzknccht, börftmißlacrHan«
delsmann^ von Wien nachTriest. — Herr Valentin Pol '
lak, Handelsmann^ von Görz. — Herr Bernhard Moy l
ses, Handelsmann, und Herr Bernhard von Fcchtig,
Privatmann, beide von Trieft.

Adgr reiset dcn 28. M a i .
Herr Samuel Aron Finzi, Handelsmann, nach Ham-.

durg. — Maria Wurm, k. k. BeamtenZ^ Tochter, nach

Den 29. Herr Friedrich Adam Molitor, Handels-
mann , nach Agram.

W^^ch"s"e l k u V^ I
Am e6. M^i war zu W i e n der Mittelpreis der

Staatsschul5v<'rsckrcibung!'n zu 5pEt. in C .M. 7^7/^;
Darlcl?. mit Verlos. v .J . ^>2a, f. ioc.ft.inCM- ic.8,/2;

detto d<>tto '82: , detio dctto 965/10;
c>ertific. f. d. Darleh. v. 1.1821, detto detto ' 9^.7/l'';,
Wiener S t . Vcmlo - Oblg. zu - 1 /2 pCt. in C M . 55 5/4 ;
KurS auf AugS b n r g , für loa Guld. Courc. Gulden
«9,/8 Br. Nfs. — Convcntio-nsmünze pCt. 2^9 7/9.

- Vank-Attien pr. Stück 579 in CM.

Ignaz Aloys Edl. V. Klomm «yr> Verleger und Redakteur,


